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DeultdMLLMk»
Berlin , 6. Aug . Der Reichskommissar für die deutsch-

russischen. Flüchtlinge verhandelt mit der Reichsregürung über
die Ansiedlung der Rußlandbauern im deutschen Osten.

' Für bessere Pfandbriefaustvertung.
Stuttgart , 7. Jan . Die Abgeordneten der Volksrechtpartei

und des Christlichen Volksöienstes haben im Landtag folgeiide
Große Anfrage gestellt : Es hat in den Kreisen der Pfandbrief¬
gläubiger und in der Oeffentlichkeit großes Aufsehen und starke
Beunruhigung hervorgerufen , daß die deutschen Hypotheken¬
banken trotz der staatlichen Aufsicht infolge verschiedener Ver¬
günstigungen aus dem Aufwertungsgeschäst auf Kosten ihrer
Gläubiger sehr erhebliche Gewinne gezogen haben . Dies trifft
auch für die württeinbergischen Hypothekenbanken (Württ . Hy¬
pothekenbank , Württ . Kreditverein , Allgemeine Rentenanstalt,
Württ . Vereinsbank ) zu . Da es sich bei den Pfandbriefen um
mündelsichere Anlagen handelte , und sehr viele Pfandbrief-
besitzer heute zu den verarmten Kleinrentnern gehören , müssen
die Hypothekenbanken verpflichtet werden , die Psandbriefauf-
wertung so günstig als möglich zu gestalten . Auch die sog.
Generalabfindungen können nicht als endgültig anerkannt
werden , da den Gläubigern bei der viel zu kurzen Frist und
der ungenügenden Art der Bekanntmachung keine ausreichen¬
den Möglichkeiten gegeben waren , rechtzeitig und in dem er¬
forderlichen Umfang Widerspruch einzulegen . Wir richten des¬
halb an das württ . Staatsministerium die Anfrage , ob es
bereit ist, sich für die Durchführung folgender Maßnahmen bei
den Württ . Hypothekenbanken einzusetzen : 1. Herabsetzung des
achtprozentigen Verwaltungskostenbeitrags wie in Sachsen auf

Prozent oder wie in Hessen auf die tatsächlichen Verwal¬
tungskosten ; 2. Erhöhung des nach tz 48 Abs. 1 Z . 8 des Aus¬
wertungsgesetzes aus dem sonstigen Vermögen des Schuldners
zu leistenden Beitrags entsprechend den heutigen Vermögens¬
verhältnissen der Hypothekenbanken ; 3. Einbeziehung der sog.
Vorbehaltshypothcken in die Teilungsmasse ; 4. Verstärkung
der Teilungsmasse um die Beträge für die nicht eingelösten
Pfandbriefe ; 5. Verstärkung der Teilungsmasse um die Be¬
träge , die den Hypothekenbanken über die aufgewendeten Er¬
werbspreise hinaus aus dem Aufkauf eigener Pfandbriefe aus
verfügbaren Mitteln zugeflossen sind ; 6. restlose Zuführung
der Zinsen aus den Aufwertungshypotheken seit 1. Januar
1925 und aus der Teilungsmasse selbst, sowie des Unterschieds¬
betrags zwischen der Verzinsung der Goldpfandbriefe und den
Beträgen , die den Banken selbst an Zinsen usw. für die
Deckung zufließen , an die Teilungsmasse ; 7. Revision der Gene¬
ralabfindungen bei der Allgemeinen Rentenanstalt und bei der
früheren Württ . Vereinsbank.

Um die Stellung des Reichsbankprästdentcn.
Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Auszug aus Len

Vorschlägen , die das Organisationskomitee für die Neurege¬
lung des Reichsbankstatuts ausgearbeitet hat . Im wesent¬
lichen erstrecken sich diese Vorschläge auf Artikel III des Reichs¬
bankgesetzes vom 30. 8. 1924. Meser Artikel regelt die Organi¬
sation der Reichsbank , ß 6 Abs. 4 des Gesetzes sah bisher vor,
daß der Präsident gewählt werden muß . Seine Ernennungs¬
urkunde bedurfte bisher der Unterschrift des Reichspräsiden¬
ten , jedoch stand dem Reichspräsidenten nur ein aufschiebendes
Vetorecht zu . Nach Len Vorschlägen des Organisationskomi-
tees heißt die Vorschrift nunmehr : „Der Präsident wird vom
Generalrat nach Anhörung des Reichsbankdirektoriums in der
Weise gewählt , daß eine Mehrheit von 7 Stimmen vorhanden
sein muß . Die Wahl bedarf der Bestätigung des Reichspräsi¬
denten , der die Ernennungsurkunde unterzeichnet ." Danach
ist aus dem aufschiebenden ein absolutes Vetorecht des Reichs¬
präsidenten geworden . Auch die Ernennung der Mitglieder
des Direktoriums , die nach Zustimmung des Generalrats durch
den Präsidenten erfolgt , bedarf in Zukunft der Bestätigung
des Reichspräsidenten . Der 8 16, der die Wahl der Mit¬
glieder des Generalrates regelt , soll nach den Vorschlägen fol¬
gende Fassung erhalten : „Die Mitglieder des Generalrates —
mit Ausnahme des Präsidenten — werden auf dem Wege der
Kooptation durch die jeweilig im Amt befindlichen Mitglieder
des Generalrats gewählt , vorbehaltlich der Bestätigung durch
die die deutsche Reichsangehörigkeit besitzenden Anteilseigner.
Von der Wahl findet durch den Vorsitzenden des Generalrats
oder seinpn Stellvertreter eine Fühlungnahme mit der Reichs-
regieruEg statt ." Nach allen diesen Vorschlägen wird , so er¬
klärt das Blatt , die Souveränität - des Deutschen Reiches nur in
sehr geringem Maße wiederhergestellt . Nach wie vor würden
weder Reichsregierung noch Reichspräsident die Möglichkeit zu
einer Abberufung des Reichsbankpräsidenten besitzen. Die Vor¬
gänge der letzten Zeit lassen es angezeigt erscheinen , daß über
die Vorschläge des Organisationskomitees hinaus eine Aende-
rung des letzten Absatzes des H 6 erfolgt . Die Reichsgewalt
muß ein Einwirkungsrecht gegenüber dem Reichsbankpräsiden¬
ten besitzen.

Schießereien bei einem kommunistischen Leichenbegängnis.
Berlin , 7. Jan . Die Berliner Zentrale der Kommunisti¬

schen Partei hatte für Dienstag nachmittag wieder einmal ihre
Mitglieder einberufen zur Teilnahme an einem Leichenbegäng¬
nis . Ein im Zuchthaus Brandenburg verstorbener Partei¬
genosse und ein anderer sollten gerade in Friedrichsfelde be¬
erdigt werden . In den Hauptausfallstraßen Berlins nach Süd¬
osten, die von dem Leichenzug passiert werden sollten , stand die
Polizei bereit , um größere Störungen des Verkehrs zu ver¬
hindern . Der Zug kam in den frühen Nachmittagsstunden in
die Nähe des Görlitzer Bahnhofs . Dort traf er auf die Polizei.
Viele Müssige hatten inzwischen die Leichen begleitet und im
Zuge sah man viele Wimpel , Banner oder auch Transparente
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mit verschiedenen Cnlchrstten. Eine davon lautete : Rache sur:
unsere ermordeten Genossen". Mit Recht beanstandete ein
Polizeihauptmann dieses Plakat und forderte seine Entfer¬
nung . Aber sogleich drang ein Trupp Kommunisten auf den
einzelnen Offizier ein und einer der Teilnehmer stürzte sich
mit einem Messer aus ihn. Er brachte dem Polizeihauptmann
verschiedene schwere Verletzungen bei. Mit Gummiknüppeln
versuchten die Polizeimannschaften ihren Führer herauszu-
hanen, aber nun wandte sich die Menge gegen sie und drohte,
sie zu überwältigen. Jetzt wurden ein paar Schüsse— Schreck¬
schüsse allerdings nur — abgegeben und sogleich zerstob der
ganze Leichenzug in die Seitenstraßen . Die beiden Särge
blieben mitten auf dem Platze stehen. Die Polizei rief im Prä¬
sidium nach Verstärkung. Inzwischen aber hatten sich die Kom¬
munisten und ihre radaulustigen Begleiter erneut gesammelt
und versucht, den Zug nach dem Kirchhof fortzusetzen. Aber
die Ordnung dauerte nur Minuten , dann drangen die Massen
wieder mit Johlen und Schreien auf die bereitstehcnden Be¬
amten ein. Jetzt gab der anwesende Kommandeur der Schutz¬
polizei, Heimannsberg, den Befehl, den Platz unter allen Um¬
ständen zu säubern. Dabei fielen eine ganze Reihe Schüsse,
doch wurde anscheinend niemand verletzt. In den Seiten¬
straßen bildeten sich allerdings immer neue Züge, die wieder
auseinandergesprengt wurden. Aber die größte Aufregung
schien gebrochen. Noch immer standen auf dem Platz die bei¬
den Särge , umlagert von den Trägern und Begleitern , so
daß an einen Abtransport erst in den späten Abendstunden
zu denken war.
Der Reichsausschutz für das Volksbegehren an den Reichskanzler

Berlin , 7. Jan . Das Präsidium des Reichsausschusses hat
in seiner Dienstagssitzung folgendes Schreiben an den Reichs¬
kanzler beschlossen: „Der von dem Rcichsausschuß für das
deutsche Volksbegehren über das Freiheitsgesetz eingeleitete
Volksentscheid hat eine vorläufige Gesamtziffer von 6 293109
abgegebenen Stimmen erzielt . Gegenüber 5 825 082 Ja -Stim¬
men sind nur 337 326 Nein -Stigmen abgegeben worden . Da¬
mit ist nach der von hervorragenden Slaatsrechtlern gesteckten
Auffassung des Reichsausschusses die Volksbefragung dahin
ausgefallen , daß das Freiheitsgesetz nunmehr durch Verkün¬
dung in Geltung zu setzen ist. Wir bitten , die entsprechenden
Schritte einleiten zu wollen . Eine Politik , die dieser Rechtslage
zuwider 3 Generationen des deutschen Volkes unerträgliche
Lallen aufbürden läßt , kann von uns und den künftigen Ge¬
schlechtern nicht als bindend anerkannt werden.
Energisches Auftreten des deutschen Finanzministers im Haag.

Berlin , 8. Jan . lieber den Verlauf der zeitweise sehr er¬
regten Aussprache bei der Ministerbesprechung am Dienstag im
Haag berichtet der „Lokalanzeiger" ergänzend: Diese zweite
Session der Konferenz vom Haag stehe von vornherein unter
dem Zeichen der möglichst anständigen Liquidierung einer durch
und durch verschuldeten Erbmasse. Die deutsche Delegation
fühle sich sichtlich nur als Liquidator , aber das sei ebenso ehrlich
zugestanden, als ein Liquidator , der zwar nicht mehr Len Ver¬
such mache, die Dinge zu ändern , aber wenigstens seinerseits
das Geschäft ordentlich zu führen. Der deutsche Finanzminister
Moldenhauer sei bei der Sitzung so lebhaft und auch so stark
in seinen Ausführungen geworden, daß sich die andere Seite
sozusagen beschwerdeführendan Curtius gewandt habe. Er
habe seinem Erstaunen über diese Beschwerde Ausdruck gegeben
und sehr entschieden betont, daß es eine Selbstverständlichkeit
sei. wenn sich der deutsche Finanzminister über Anforderungen
entrüste, wo doch immer wieder der Versuch gemacht werde,
über den Poungplan hinauszugehen. Als Briand darauf wie¬
der von den Opfern gesprochen habe, habe Curtius darauf
hingewiesen, daß man doch endlich einmal auch an die Opfer
Deutschlands denken könne.

Bequeme Finanzierung des Roten Frontkämpferbundes.
Berlin , 8. Jan . Ein kommunistisches Sittenbild eigener

Art haben die Untersuchungen ergeben, die zur Aufklärung
des im November v. I . in Blankenburg im Harz verübten
Lohnraubes geführt wurden. Damals wurden von einem
Wagen der Drahtseilbahn 7500 Mark Lohngelder der Braun¬
schweigischen Salkwerke gestohlen. Es stellte sich nach einer
Ermittlung der Kriminalpolizei heraus , Laß der Bezirksleiter
der K.PD ., Manowski in Hannover , den Raub ausgeführt hat,
der als Anstifter der Tat wiederum den Vorsitzenden der
K.P .D. in Blankenburg, Klomberg, angab. Von den 7500 Mark
will Manowski 600 Mark behalten und 400 Mark an Klomberg
gegeben haben, während, wie er behauptet, 6500 Mark noch am
Tatort vergraben sein sollen. Klomberg hat inzwischen geleug¬
net, Geld erhalten zu haben. Am Tatort hat man das 'ver¬
grabene Geld nicht gefunden. Es ist wahrscheinlich, daß Ma¬
nowski gleich nach der Ausführung der Tat den Gesamtbetrag
mit nach Hannover genommen hat . Die Lohnsummen, die in
einzelnen Lohntüten verstaut waren, wogen 25 Pfund . In
Hannover hat Manowski eine große Rolle namentlich im Roten
Frontkämpferbund gespielt. Er führte den Spitznamen „der
rote General von Niedersachsen". Den Raubüberfall hat er
offenbar in die Wege geleitet, um die Schulden zu decken, die er
in seiner Eigenschaft als Gausekretär des Roten Frontkämpfer¬
bundes in Höhe von 4—5000 Mark kontrahiert hatte. Bereits
Anfang 1929 hat Manowski in der Gauführersitzung des Roten
Frontkämpferbundes den Vorschlag gemacht, zur Finanzierung
des Roten Frontkämpferbundes die Lohngelder aus der Draht¬
seilbahn herauszuholen. Der von einigen Mitgliedern des¬
wegen gegen ihn gestellte Ausschlußantrag wurde abgelehnt.

Das Stadtparlament aufgeflogen.
Berlin , 7. Jan . Die erste Sitzung der Stadtverordneten¬

versammlung im neuen Jahr ist nach zweistündiger Dauer auf¬
geflogen . Den äußeren Anlaß bildete ein kommunistischer

88 Jahrgang.
Dringlichkeitsantrag gegen das Vorgehen der Berliner Polizei
bei der heute nachmittag erfolgten Beerdigung von 2 Kommu¬
nisten . Ter Dringlichkeit dieses Antrags wurde widersprochen,
was bei der kommunistischen Fraktion lebhafteste Lärmszenen
Hervorruf . Tie Kommunisten verlangten unter lautem . Ge¬
schrei, daß sich der Stadtverordnete melden sollte , der den
Widerspruch eingebracht habe . Ta dies nicht erfolgte , verübten
die Kommunisten einen derartigen Skandal , daß die Sitzung
zunächst vertagt wurde . Nach Wieüerzusammentritt verlangten
die Kommunisten nochmals Entfernung der Polizei aus dem
Rathaus . Stadtverordnetenvorsitzender Dr . Haß erklärte hier¬
zu, Stadtrat Richter , der Dezernent für das Rathaus , habe
ihm mitgeteilt , daß sich die Polizei bereits bis auf 8 oder 10
Mann entfernt habe . Die Kommunisten riefen hierauf , das sei
eine Lüge und verübten wieder einen derartigen Spektakel,
daß die Sitzung nunmehr geschlossen wurde.

Das Disziplinarverfahren in Sachen Sklarek.
.Berlin , 7. Jan . Nach umfangreichen Ermittlungen ist

jetzt) die Arbeit des vom .Oberpräsidenten zur Feststellung der
disziplinären Verfehlungen in dem Falle Sklarek eingesetzten
Untersuchungskommissars , Oberregierungsrat Tapolski , foweit
gediehen , daß in einigen Fällen die Voruntersuchung bereits
geschlossen werden konnte . Beendet ist die Disziplinarvorunter-
suchung gegen die Stadtbankdirektoren Dr . Lehmann und
Zetzel, gegen die nunmehr der Staatsanwalt Anklage erheben
muß . In einer Reihe weiterer Disziplinarfälle gegen städ¬
tische Beamte ist im Laufe der nächsten Woche der Abschluß
der Voruntersuchung zu erwarten . Die Ermittlungen im Falle
Böß dauern immer noch an , während die Voruntersuchung
gegen den Stadtkämmerer dadurch ins Stocken geraten ist,
daß Lange erkrankt und infolgedessen nicht vernehmungs¬
fähig ist.

Oel - und Freiheitspolitik.
Berlin , 7. Jan . Am Montag begann in Moabit der Pro¬

zeß gegen die Tscherwonzenfälscher . Die Hauptangeklagten sind
die Georgier Karumidse und Sadatieraschwili , daneben sind noch
7 Deutsche angeklagt . Der Prozeß hat weltpolitische Hinter¬
gründe : den Kampf des internationalen Oelkapitals gegen
Sowjetrußland um den Besitz der Oelquellen von Baku und
den Freiheitskampf der Georgier . Die Oelinteressenten , es
handelt sich um die Royal Deutsch (Tetering ) und die Nobel¬
gruppe , glaubten in den georgischen Freiheitskämpfern ein aus¬
gezeichnetes Werkzeug bei der Durchführung ihrer Pläne zu
finden , die Georgier wiederum versprachen sich die beste För¬
derung ihres Freiheitskampfes durch eine finanzielle und pro¬
pagandistische Unterstützung ihrer Absichten durch das Oel-
kapital . Die Georgier hatten den Plan , vom befreiten Geor¬
gien aus einen Generalangriff gegen Sowjetrußland einzulei¬
ten , sie hatten ein Aktionsprogramm aufgestellt , das General
Hoffmann die militärische Leitung zuwies . Außer General
Hoffmann wird auch Kapitän Ehrhardt genannt , der von den
Georgiern als Bundesgenosse geworben wurde . Der Plan
schien dahin zu gehen , gleichzeitig mit der Bekämpfung des
Bolschewismus in Rußland auch eine Aktion gegen den Kom¬
munismus in Deutschland zu unternehmen . Karumidse kam
nach der Vernichtung der menschewistischen Transkaukasischen
Republik und der Besetzung Georgiens durch die Bolschewisten
1921 nach Deutschland und suchte von hier aus seine Bcfrei-
ungsaktion zu fördern . Die Zentrale der Georgier saß in
Paris , der Leiter war dort der ehemalige Präsident der Trans¬
kaukasischen Republik , Jordania . Von Paris und Berlin aus
wurde ein Netz von Aktionsbüros in allen Hauptstädten Euro¬
pas organisiert , und es scheint, daß Deterding und Nobel die
Geldgeber gewesen sind. Mit der Zeit flössen aber die Quellen
spärlicher , je aussichtsloser die Möglichkeit wurde , den Plan in
die Wirklichkeit umzusetzen. Ende 1926 waren die Geldquellen
der Georgier nahezu versiegt . Da verfiel Karumidse auf den
phantastischen Plan , durch eine systematische Zerstörung der
bolschewistischen Währung in Rußland eine Inflation hervor¬
zurufen und dadurch die Freiheitsaktion zu fördern , und sich
gleichzeitig in den Besitz von Geld zu setzen. In den Plan der
Tscherwonzen -Fälschungen war nur ein kleiner Kreis ein-
geweiht , zu dem weder General Hoffmann noch die übrigen
deutschen Politischen Vertrauensleute gehören . Im Frühjahr
1927 wurden die Fälschungen aufgedeckt, die deütschen Mit¬
wisser der Fälschungen verhaftet und der Plan der Georgier
war damit gescheitert . Die Verteidigung der Georgier will in
dem Prozeß den Nachweis führen , daß es sich bei den Fäl¬
schungen nicht um ein kriminelles , sondern ein Politisches Ver¬
brechen handelt . Ob die Rolle , welche die englischen Oelmag-
naten in der Aktion der Georgier gespielt haben , durch den
Prozeß geklärt wird , bleibt abzuwarten . Das Auswärtige
Amt hat einen Beobachter zu dem Prozeß gesandt . Bei der
Erzählung Karumidses über seine Tätigkeit in der ersten
Sitzung erklärte der Vertreter des Auswärtigen Amts auf die
Frage des Vorsitzenden , ob auch nicht Interessen des Deutschen
Reiches geschädigt würden : Wir haben Georgien als unabhän¬
gigen Staat nicht anerkannt.

Ausland.
Oesterreichs Reparationslast.

Haag , 7. Jan . Der Antrag der österreichischen Regierung
auf Streichung der österreichischen Reparationszahlungen wird
nach der formalen Erklärung des Bundeskanzlers Schober am
Montag im Oftreparationsausschuß nunmehr Gegenstand der
weiteren Besprechungen . Ein Vertragsentwurf wird von öster¬
reichischer Seite vorgesehen werden , sobald die Besprechungen
zu einer grundsätzlichen Uebereinstimmung geführt haben . Man
betont von Seiten der österreichischen Abordnung , daß in den
vorhergegangenen Verhandlungen in Paris bereits großes



Entgegenkommen von einzelnen Mächten gezeigt wurde, die
endgültige Entscheidung jedoch auf die Haager Konferenz ver¬
legt worden sei. Die österreichische Auffassung, habe auch bei
denjenigen Staaten eine freundliche Aufnahme gefunden, die
besondere Forderungen an Oesterreich zu haben glauben.
Oesterreich erwarte die Befreiung von der Reparationsschuld
und die Liquidierung der Vergangenheit , damit es ohne Rück¬
sicht aus die Pfandrechte der Friedensverträge seine finanziellen
Angelegenheiten selbst regeln und vor allem die notwendige
Anleihe ausnehmen könne. Bei der bisherigen Lage war
Oesterreich gezwungen, bei jeder Ausländsanleihe ^die Zustim¬
mung sämtlicher Giäubigermüchte einzuholen. Oesterreich ver¬
lange jetzt als ein freier Staat behandelt zu werden. Oester¬
reich habe bei der Verfassungsreform gezeigt, dag es in der
Lage sei, seine inneren Angelegenheiten selbst zu regeln und
es komme auch seinen Verpflichtungen voll nach. Aber cs sei
nicht in der Lage, noch andere Lasten zu tragen . Es besteht
jedoch zwischen den gegenwärtig behandelten österreichischen
Reparationsfragen und den noch außerordentliche Schwierig¬
keiten bereitenden ungarischen Reparationsverhandlungen in¬
sofern eine Verbindung , als die kleinen Gläubigermächte
scheinbar die endgültige Regelung der österreichischen Schulden
von der Regelung der ungarischen Reparationsfrage abhängig
machen wollen. Aus diesem Grunde dürften die weiteren Ver¬
handlungen über die österreichische Reparationsfrage zunächst
etwas zurückgestellt werden, bis eine Entscheidung in der unga¬
rischen Reparationsfrage herbeigesührt ist. Die bulgarische
Reparationsfrage wird von unterrichteter Seite als bereits
endgültig geregelt angesehen. Schwierigkeiten seien hierbei
nicht zu erwarten.

Ein Kreuzer auf eine Klippe aufgefahren.
Paris , 7. Jan . Die Hoffnung, den bei Oran aus eine

Klippe aufgesahrenen Kreuzer „Edgar Quinet " zu retten , ist
im Schwinden begriffen. Das Wetter hat sich verschlechtert
und erschwert die Bergungsarbeiten in starkem Maße . Die
Hilfsschiffe, mit denen man versucht, den Kreuzer auszupumpen
und flott zu machen, können sich infolge des starken Wellen¬
ganges nur unter großen Schwierigkeiten nähern . Dem Kreu¬
zer droht die Erweiterung seines Lecks. Wenn Sturmwind
einsetzt, so müßte mit dem Verlust des Schiffes gerechnet
werden, da cs in diesem Falle von seinem Standort weggespült
und sinken würde. Es heißt, die Klippen, auf denen das Schiff
festliegt, seien nicht auf den Seekarten verzeichnet gewesen,
was nicht zu verwundern ist, da die von der französischen
Marine verwendeten Karten aus dem Jahre 1873 stammen
und seither nicht nachgetragen wurden.

Hölz spricht.
In Leningrad ist der deutsche Kommunist Max Hölz ein-

getrosfen. Auf dem Bahnhof waren verschiedene Verbände
erschienen, die Hölz feierlich empfingen. Er hielt eine politische
Rede gegen die Reichsregierung und Deutschland und griff
darin besonders die deutsche Sozialdemokratie und ihre Hal¬
tung gegenüber dem deutschen Proletariat an. Er bezeickmete
diese Haltung als verräterisch. Weiter erklärte Hölz, daß die
deutschen Arbeiter erst in Rußland lernen müßten, wie Revo¬
lution zu machen sei und wie mit der Waffe umgegangen
werden müsse. Er rief in seiner Ansprache die Arbeitermassen
zu einem neuen Bürgerkrieg gegen die jetzige Verfassung und
Deutschland auf.

Aus Stadl und Bezirk
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 7. Januar .):

Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach der Vorsitzende den
Mitgliedern des Gemeinderats die besten Wünsche für das neue
Jahr aus und die Hoffnung auf eine ersprießliche Zusammen¬
arbeit zum Wohle der Stadt . Die im vergangenen Jahr ver¬
storbenen früheren Gemeinderäte, Herren Ernst Ochner sen.,
Friedrich Heiner und Christian Titelius , werden durch Erheben
von den Sitzen geehrt.

Alsdann erstattet der Vorsitzende einen Rückbli  ck, auf das
Jahr 192V. Die Verwaltungsgeschäfte wurden erledigt in 27
Gemeinderats - und 11 Ausschußsitzungen. Im Beamtenstand
ist keine Veränderung eingetreten. Die Standesamtstätigkeit
umfaßt 17 Eheschließungen, 121 Geburten , darunter von hier
12 mit 4 auswärts geborenen zusammen 46, 101 Todesfälle,
darunter von hier 22, einem Kirchenaustritt . Bei der Polizei
wurden angemeldet 362 Personen , abgemeldet 366 Personen,
darunter ist auch das Personal der Firma Alrowa inbegriffen,
da diese die hiesige Filiale aufgehoben hat. Beim Gemeinde¬
gericht wurden anhängig 33 ZahlungS- und 13 Bollstreckungs-
befehle, 4 mündliche.Verhandlungen . An Bausachen fielen an
22, an Strafsachen 37v. Bei der Ortsbehörde für die Arbeiter¬
und Angestelltenversicherung wurden Unfälle angezeigt 39,
untersucht 26, daneben erfolgten in Unfallsachen auf Ersuchen
auswärtiger Behörden Unfalluntersuchungen usw. im Bezirks¬
krankenhaus 21. Invaliden -, Witwen- und Waisenrenten¬
anträge wurden behandelt für Neuenbürg 47, für auswärtige
Gemeinden 6. An Quittungskarten wurden ausgestellt für die
Angestelltenversicherung 77, für die Arbeiterversick>erung 676.
Am 1. Januar 1930 sind hier vorhanden : Empfänger von In¬
validenrente W, Witwenrente 36, Waisenrente 18 und Unsall-
rente 31, zusammen 183 mit einem monatlichen Rentenbetrag
von 6230.80 R .M . Bei der Stadtpflege ist man gegenwärtig
mit dem Abschluß der Hauptbücher der Stadtpflege für 1927
und 1928 und der Elektrizitätswerkskasse von 1927 und 1928
beschäftigt. Beamten - und Angestelltenpersonal war auch im
vergangenen Jahr voll in Anspruch genommen; der Geschäfts¬
kreis des Stadtbauamts hat den Gemeinderat in zahlreichen
Sitzungen beschäftigt, besonders sind hieraus zu erwähnen die
Teerbehandlung der durchgehenden Staatsstraßenstrecke und
des Außengtters Ziegelhütte, ..die Straßen -, Wasserleitmigs-
ünd . Kanalisationsarbeiten auf der'"Großen Wiese, mehrere
Baülinienangelegenheiten , Wasserversorgung usw. Die private
Bautätigkeit blieb in mäßigen Grenzen, da außer einem Woh¬
nungsaufbau nur ein Dreifamilienwohnhaus vollendet und ein
Vier -Familienhaus begonnen ist, im übrigen aber von privater
Seite nur kleinere Bauarbeiten ausgeführt wurden ; die
Reichspost hat einen größeren Anbau erstellt. Das Elektrizi¬
tätswerk hat im abgelaufenen Jahr befriedigend gearbeitet.
Dem wegen Krankheit nunmehr aus dem Dienst scheidenden
Betriebswärter Girrbach spricht der Gemeinderat Dank und
Anerkennung aus für seine treuen Dienste. Die Wasserversor¬
gung konnte in den trockenen Sommermonaten in den hoch¬
gelegenen Stadtteilen nicht immer alle Ansprüche erfüllen. Für
die bessere Sicherung der Wasserversorgung der Parzelle Zie¬
gelhütte mit Bezirkskrankenhaus wurde die Pmnpanlage im
Elektrizitätswerk erneuert und verbessert. Die Schulen leiden
unter Raummangel . Hierüber ist vom Vorsitzenden eine Denk¬
schrift verfaßt und den zuständigen Stellen zugeleitet worden;
vom Kultministerium ist zugesagt, einen Referenten zur Be¬
ratung der Stadtgemeinde in ihren Schulangelegenheiten
hierher zu entsenden. Aus der Real - und Volksschule ist nichts
Besonderes zu erwähnen . Die Schülerzahl der Gewerbeschule
ist nicht stark zurückgegangen, die Schülerzahl in der Frauen¬
arbeitsschule noch mäßig . . Durch Veranstaltung von Abend¬
kursen konnte beruflich tätigen Ftauen und Töchtern ein Dienst

erwiesen werden. In Bezug auf Verkehr hat sich nichts wesent¬
liches zugetragen . Die Krämermärkte verlieren immer mehr
an Bedeutung . An Erwerbslosen waren zum Jahresschluß
vorhanden : männliche 53, weibliche 12, in der Krisensürsorge
7, darunter 5 weibliche. Steuerkarten wurden ausgestellt 1167.
An besonderen Naturereignissen ist zu erwähnen : die Eisgefahr
in den Monaten Januar und Februar 1929. Gebäudebränüe
von Bedeutung sind nicht vvrgekommen. Der Voranschlag für
UM konnte rechtzeitig abgeschlossen werden, leider mit einem
großen Abmangel, in der Hauptsache vom Rückgang der Gc-
werbeftxucrkapitale herrührenü . Grunüstüüsankäufe wurden
von der Stadt getätigt : Am Maienplatz von den Geschwistern
Finkbeiner und den Erben Lotterie . Am 24. Februar hat die
Wiederwahl der seitherigen Stadtvorstands stattgefunden. Die
Gemeindevisitation durch das Lbcramt wurde im Januar ab-
gehalien.

Wenn man sich für das Jahr 1930 einen Ausblick  er¬
lauben darf, so wäre zu erwähnen, daß die am l. Dezember
1930 in Kraft tretende Gcmeindeordnung keine einschneidende
Aendernng bringen wird. In der Verwaltung selbst steht die
Neueinrichtung der Registratur und der Wahlkartei bevor.
Unerledigt werden aus dem vorigen Jahr übernommen : ver¬
schiedene Baülinienangelegenheiten , denen sich die Festsetzung
einer Teilortsbausatzung anschließen muß. Die großen Fragen
der Stadtverwaltung (durchgreifende Kanalisation mit Klär¬
anlage, Schlachthaus, Auto -Umgehungsstraße, Gasversorgung)
sind anläßlich der Gemeindevisttation ausgiebig besprochen
worden. Was au laufenden Bauarbeiten , Straßenverbesserung
usw. gemacht werden kann, wird sich erst bei Ausstellung des
neuen Voranschlags zeigen. Für das Elektrizitätswerk steht
die Erneuerung des Liefervertrags mit dem Gemeindeverband
Tcinach bevor. Die Frage der Raumbeschaffung für die Schulen
muß ihrer Dringlichkeit wegen weiter behandelt werden, eben¬
so die Verbesserung der Wasserversorgung. Eine Erweiterung
der Badeanstalt wird nicht zu umgehen sein, wenn dort Ord¬
nung geschaffen werden soll, doch wird davon ausgegangen,
daß die hiefür erforderlichen Aufwendungen sich wenigstens
annähernd rentieren müssen. Der private Wohnungsbau wird,
wie üblich, auch im neuen Jahr unterstützt. Die Hauptsorge
der Stadtverwaltung unter den gegenwärtigen Umständen muß
aber sein, die Finanzen in Ordnung zu halten und möglichst
keine schwebenden Schulden zu machen, umsomehr als noch
sehr unsicher ist, inwieweit die Gemeinden durch die kommende
Reichsfinanzreform in Mitleidenschaft gezogen werden. Es ist
zwar anzunehmen, daß durch die neue gesetzliche Verordnung
eine gewisse Entlastung in den Schullasten und durch andere
Verteilung der Reichsüberweisung eintritt , andererseits steht
aber ein Ausfall durch Rückgang der Holzpreise in Aussicht.

Jan Verlauf der anschließendenBesprechung des Rück- und
Ausblicks wurden aus der Mitte des Kollegiums noch verschie¬
dene Anfragen gestellt und Anregungen gegeben.

Einer vom Bezirksrat vorgeschlagenenErgänzung  der
Vereinbarung zwischen der Amtskörperschaft und der Stadt
Neuenbürg über Bedienung, Wartung usw. der Kraftfahr-
sp r i tze vom 23.,>29. März 1927 wird seitens des Gemeinderats
zugestimmt.

Zu einem Baugesuch  des Karl Seyfried wegen Erstel¬
lung einer Autogarage ist der Gemeinderat als Vertreter der
benachbarten Stadtgemeinde zu hören ; der Gemeinderat er¬
hebt keine Einwendungen.

Als Nachlaß rich te  r wurde für die nächsten 3 Jahre
wiedergewählt Christian Kassier, Privatier , hier, als Stell¬
vertreter Karl Bischofs, Zimmermeister und Karl Eberhardt,
Kaufmann ; als Jnventierer  wurde auf unbestimmte Zeit
bestellt äls Ersatz für den verstorbenen Christian Titelius:
Karl Eberhardt , Kaufmann , hier.

In der Sache der Pflästerung und Entwässe¬
rung der Wendeplatte der Alten Pforzheimer-
bezw . Marxzellerstra  ß e hat sich üix Ministerialabtei-
lung für Straßen - und Wasserbau auf die Anregung des Ge¬
meinderats bereit erklärt , an den Kosten für die Entwässerung
ssl zu übernehmen und der Gemeinderat beschließt nunmehr,
die Entwässerung durch das Stadtbauamt ausführen zu lassen
unter der Voraussetzung, daß sich auch die Amtskörperschaft
mit ssi der Kosten beteiligt. In Bezug auf die Pflasterung
hält der Gemeinderat daran fest, daß es sich hier um eine
Unterhaltungsmaßnahme handelt, die immer , in gewissen Zeit¬
abständen zu wiederholen ist. In Anbetracht der besonderen
Verhältnisse wird jedoch beschlossen, sich an .den Kosten für diese
Pflasterung mit einem festen Beitrag von 2006.R.M . zu be¬
teiligen.

Bon der Stadtpflege wird Bericht über das Ergebnis des
letzten Nutzholz- und  S t a n g e nv er  k auf  s erstattet.
Ein Abschluß ist noch nicht erzielt.
. Nachdem noch einige Grundstücksschätzungenund kleinere
Angelegenheiten erledigt waren, wurde die Sitzung um 10 Uhr
geschlossen. - K-

(W etterberi  cht.> Ter Hochdruck über dem Kontinent
ist zwar im Rückgang begriffen, dürste aber gegenüber der
Depression im Norden doch noch einige Zeit vorherrschen, so
daß für Freitag und Samstag zwar zeitweilig bedecktes, aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Calmbach, 5. Jan . Später als sonst ist dieses Fahr der
A l te n - We i h n a cht s - A be n d gehalten worden. Gegen
90 Frauen und Männer , denen man die Fülle der Jahre nicht
immer ansah, sind am Sonntag abend im festlich geschmückten
Sonnensaal zusammengekommen. Schultheiß Hörnle  be¬
grüßte die Erschienenen, ihnen von Herzen wünschend, daß für
sie die Beschwerden des Alters und die mancherlei Unannehm¬
lichkeiten der Zeit erträglich sein möchten. Pfarrer Müller
wies dann daraus hin, daß in dem, was dieses Fest geschaffen
habe' viel Liebe drin stecke, die doch noch nicht a/NH ausgestor?
den fei; denn Liebe Habe die'Waben. gestiftet, y'ie das Fest so
schön machen. Und wenn neben das Alter so gerne die Ern
innerung sich setze, brauche es doch auch zu dem „Esk war
einmal" noch die Hoffnung, denn diese erst werfe ein stilles
Licht auf die Menschenseele, die in das stille Leuchten der Ewig¬
keit schaue. Die Mädchen der Oberklasse umrahmten mit aller¬
hand Liedern die Feier und machten mit einem Märchenspiel
viel Freude.

Höfen a. Enz, 7. Jan . Nachdem am Christfest der Musik¬
verein und am Neujahrsfest der Sängerbund wohlgelungene
Abendunterhaltungen bei vollbesetztem Hause abgehalten hat¬
ten, bot auch der Turnverein am letzten Sonntag seinen Mit¬
gliedern, Freunden und Gönnern in einem Familienabend
allerlei Schönes und Interessantes . Im Laufe des Abends
wurden verschiedene Ehrungen vorgenommen. Zu Ehrenmit¬
gliedern wurden ernannt Malermeister Friedr . Ackermann
und Vorstand Karl Neuweiler.  Die Ehrenurkunde für
25jährige Zugehörigkeit zum Verein erhielten Herm. Bin¬
der,  Otto Schmauderer  und Friedrich Leistner.  Mit
der Turnernadel wurde Turnwart Wilhelm Knöller  aus¬
gezeichnet.

Württemberg.
: . Sontheim, OA. Heilhronn, 8. Jan . (Entlassungen) Eine
neue, nicht Unbedeutende Belastung des Ärbeiksmorkts bedeuten

die Entlassungen in der Schuhfabrik Wolf u. Co. Am 1. Jan.
bekamen in diesem Betrieb 110 Arbeiterinnen und Arbeiter die
Kündigung . Wie man hört , sind noch weitere Entlassungen
geplant. Unter den Entlassenen befinden sich neben ledigen
und verheirateten Frauen auch viele Familienväter und Ar¬
beiter, die seit Jahrzehnten im Betrieb beschäftigt sind.

Stuttgart , 8. Jan . (Präsident von Haag gestorben.)
Präsident a. D. Philipp von Haag ist am Dienstag abend
nach schwerer Krankheit gestorben. Am 4. Januar konnte er
noch seinen 70. Geburtstag feiern. Er stammt von Hermut¬
hausen, OA. Künzclsau , wo er 1860 geboren wurde. 1883 war
er bereits Amtmann in Mergentheim und 1891, nachdem er
zuvor Regierungsassessor uei der Kreisregierung in Ulm ge- /
wesen war , wurde er ins Ministerium des Innern berufen, -
wo er als ungewöhnlich fähiger, tüchtiger und Pflichteifriger
Beamter rasch Karriere machte und in die verantwortungs¬
vollsten Stellungen ausrückte. 1898 wurde er Ministerialrat,
1903 Aegierungsdirektor , 190-1 Ministerialdirektor und 19.07
Präsident . Erster Beamter neben dem Minister war er somit
von 1901 bis 1927, in welchem Jahre er am 1. Oktober in den
Ruhestand trat . Nach der Revolution blieb er aus reiuem
Pflichtgefühl im Amt, obwohl er sich mit dem neuen System
nie abzufinden wußte. Die tatsächliche Leitung der Geschäfte
lag nach dem Kriege nur in seinen Händen, da die neuen Mi¬
nister ganz und gar aus seine Hilfe angewiesen waren. Neben
seiner Tätigkeit im Ministerium bekleidete dieser hervorragende
Beamte im Laufe der Jahre noch eine ganze Zahl von Neben¬
ämtern , so beim Landesversicherungsamt, beim Verwaltungs¬
rat der Pensivnskasse für Körperschaftsbeamte, beim Oberrekru-
ticrungsrat , beim Oberbergamt, bei der Landesgestütskommis-
sion, beim Kompetenzgerichtshvf und bei der Württ . Landes¬
sparkasse. Dreimal war er auch Mitglied der evang. Landis-
synode. Trotz Krankheit stellte er sich in den letzten Wochen
noch an die Spitze des LandesausschnssesWürttemberg für das
Volksbegehren. Persönlich genoß der Verstorbene große Sym¬
pathien und das württ . Beamtentum wird dem um das Land
verdienten Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Reutlingen , 8. Jan . (Aus der Haft entlassen.) Aus der
Hast entlassen wurde vorläufig der Kohlenhändler Emil Span¬
nagel, dem die Schuld an deni Verkehrsünglück am Freitag
abend aus der Staatsstraße nach Pfullingen zugeschrieben wird,
und zwar erfolgte die Haftentlassung ohne Stellung einer Kau¬
tion, da Fluchtverdacht nicht vorliegt. Die Untersuchung über
das Unglück ist noch nicht abgeschlossen.

Truchtelfingen, OA. Balingen , 8. Jan . (Ein Revolver¬
anschlag.) Die vom Gemeinderat beschlossene Ernennung des
seitherigen Nachtwächters Eppler zum Polizeidiener hatte einen
Revolveranschlag auf den Beförderten zur Folge. Die Kugel
durch;astug die Tür des Wachtzssnmers, verfehlte jedoch ihr
Ziel. Die Einwohnerschaft ist über diesen feigen Anschlag auf
den pflichttreuen Beamten sehr aufgebracht, denn schon vor
Jahren wurde bereits einmal in die Polizeiwachtstube gefeuert.
Damals hatte die Kugel den Erfolg , daß der diensttuende Be¬
amte abdankte. Es scheint sich um den gleichen feigen Revolver¬
helden zu handeln, dem die Beförderung des Beamten nicht
Paßte oder dem der Polizist vielleicht zu sehr auf die schmutzi¬
gen Finger sieht.

Ulm, 8. Jan . (Ein Ulmer als Erfinder . — Keine Gasver¬
giftung durch ausströmendes Gas mehr möglich.) Wie vielen
Menschen wurde ausströmendes Gas schon zum Verhängnis.
Tausende wurden aus blühendem Leben gerissen. Alle schon
seit Jahrzehnten angestellten Versuche, das Gas zu entgiften,
ihm die tötenden Oxydgase zu entziehen, blieben bis heisse nock>
ohne jeden wirklichen Erfolg . Endlich nach langen, mühevollen
und kostspieligen Versuchen ist es einem bekannten, ideenreichen
Techniker, dem seit längerer Zeit hier ansässigen Dipl .-Jng.
Ernst Schund gelungen, eine wirklich erfolgreiche Erfindung,
einen „Selbstzündenden Toppelspar -Gasbrenner " zu konstruie¬
ren , der jede Vergiftungsgefahr durch ausströmendes Gas voll¬
ständig ausschlietzt. Daß diese Erfindung auf dem Gebiet der
Gastechnik als umwälzende Feuerung ganz besonders große
Bedeutung hat , ist ohne weiteres klar. Führende Firmen der
Gasapparatefabrikation bemühen sich bereits um die Sache.

Baden.
Gernsbach, 8. Jan . Eine unerhörte Flegelei erlaubte sich

der 16jährige Fabrikarbeiter K. Seeger von Loffenau. Seeger
kam am Montag abend, gegen 9 Uhr, nach Hause und be¬
hauptete, bei den 3 ITannen, am Wege nach Gernsbach, von
einem breitschultrigen Mann überfallen worden zu sein. Der
Mann hätte ihn zu Boden geworfen und ihn mit den Füßen
getreten, ferner mit einem Dolche an der Hand verletzt. Durch
diese Botschaft kam die Gemeinde in Aufregung , und man be¬
nachrichtigte die Polizei , die sich sodann mit der Gendarmerie
von Gernsbach auf hie Suche nach dem Täter machte. Es
ergab sich aber hinterher , daß der Ueberfall fingiert war . S.
mußte bei seiner Vernehmung zugeben, daß er sich selbst durch
Reiben an einem Stein die Verletzungen an der Hand bei¬
gebracht und aus einem hohlen Zahn sich Blut abgezapft und
auch selbst die Kleider zerrissen hatte . Damit fand der Neber-
fall seine Aufklärung . Wegen groben Unfugs wird nun Seeger
sich verantworten müssen.

Vermachtes
Das neue Kühlschiff. Nachdem der neue Fischdampfer

„Volkswohl" von seiner ersten Nordseereise nach Cuxhaven zu¬
rückgekehrt ist, haben zahlreiche Sachverständige die mit¬
gebrachte Ladung tiefgekühlter Fische untersucht. Das Ergeb¬
nis übcrtraf alle Erwartungen . Auf dem Dampfer „Volks¬
wohl" gelangte ein neuartiges Kühlverfahren zur Anwendung,
das eine Umwälzung in der deutschen Versorgung mit See¬
fischen mit sich bringt . Tic Hauptfanggebiete der deutschen
Hochseefischerei, liegen ' bei Island , ssssder BarentssMTUnd im
Weißen Meer . Mit Rücksicht auf die langen ScerUWn hatte
die bisher gebräuchliche einfache Eiskühlung oftmals den Ver¬
lust des gesamten Fangs zur Folge, wenn das Schiff in warmes
Wetter kam. Aber auch sonst war es notwendig, die in den
Fischereihäfen eingelieferte Ware auf schnellste Weise dem
Verbraucher zuzuführen , was ein dauerndes Steigen und
Sinken der Preise zur Folge hatte, die zwischen 0,62 und 0,80
Mark pro Pfund pendelten. Nach dem neuen Kühlverfahren,
das die Ottensen-Patente benutzt, die durch Zusatzpatente für
den Bordgebrauch verbessert wurden, werden die Fische in einer
18 bis 20 Grad kalten Sole innerhalb 2 Stunden eingefroren.
Tie Fische werden dabei mit einer lustabschließenden, kristal- ,
lischen Schicht überzogen . Dieser schnelle Kühlungsprozeß hat
zur Folge, daß die Struktur des Muskelfleisches vollkommen
erhalten bleibt, was bei einer Eiskühlung nicht der Fall ist.
Die Fische können monatelang gestapelt werden, ohne die
geringste Einbuße in den Eigenschaften frischer Ware zu er¬
leiden. Der Erfolg des Dampfers „Volkswohl", der am letzten
Mittwoch seine zweite Ausreise antrat , von der er am 20.
Januar zurückkehrt, dürfte die Folge haben, daß in der deut¬
schen Hochseefischerei eine allmähliche Umstellung eintretet»

;wird. Der. Bau eines zweiten KühlsiNffdampfers ist hereitsstü
Arfftrag.gegeben üwrdem" " .> :.o„. - co-o.:
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110«» stellenlose Junglehrer. Der preumicye Kultus¬
minister hat dem Landtag eine Uebersicht über die Zahl der
stellenlosen Schulamtsbewerber in Preußen nach -em Stande
vom 15. Mai 1929 zugeleitet. Hernach beträgt die Gesamtzahl
der Bewerber und Bewerberinnen 26 971, wovon 10 583 evan¬
gelische Bewerber , 1577 evangelische Bewerberinnen , 7217
katholische Bewerber und 1501 katholische Bewerberinnen sind.
Im Schuldienst sind insgesamt 15 070 Bewerber beschäftigt,
teils auftragsweise in freien Planstellen, teils vertretungsweise
und teils als Hilfslehrer , 11 301 Bewerber sind ohne Beschäf¬
tigung im Schuldienst.

Wer zahlt die Phosgenschiide»? Wie aus Hamburg ge¬
meldet wird, ist in dem großen, seit 1X> Jahren vor den
Hamburger Gerichten schwebenden Phosgen -Prozeß eine neue
Wendung eingetreten, in dem der Hamvurgische Senat dem
Besitzer der chemischen Fabrik Dr . Stoltzenberg mitgeteilt hat,
falls er den großen Entschädigung-Prozeß verlieren sollte, er
die Firma Stoltzenberg regreßpflichtig machen müsse. In dem
Betrieb dieser Fabrik ereignete sich bekanntlich das verhängnis¬
volle Explosivnsuuglück vom 20. Mai 1928. Danach steht also
die Hamburgische Behörde jetzt auf dem Standpunkt , daß die
letzte Verantwortung für die damalige Giftgaskatastrophe die
genannte Fabrik zu tragen hat.

Furchtbares Familiendrama . In der Ortschaft Libanfalva
bei Marosvasarhely (Ungarn ) tötete ein Waldarbeiter seine
1 Kinder und seine Frau durch Beilhiebe und erhängte sich
sodann. Er lebte seit längerer Zeit in größter Not , da er
arbeitslos war. Als er am Mittwoch vormittag wieder ergeb¬
nislos von der Arbeitssuche heimkam, nahm er ein Messer und
tötete die Kinder der Reihe nach, so daß mit Ausnahme des
ersten Kindes die anderen Kinder und die Mutter Zeugen der
Hinschlachtung sein mußten. Da das Anwesen abseits vom
Dorfe liegt, kamen die Bauern , die die furchtbaren Hilferufe
der Familienmitglieder hörten , zu spät, um eingreifen zu
können. Sie fanden auch den Mann am Türpfosten erhängt
vor. Die Kinder starrden im Alter von 6 bis 12 Jahren.

Ein Personenzug verschüttet. Ein von Hastings nach Lon¬
don fahrender vollbesetzter Personenzug wurde am Montag
abend in der Nähe des Tunnels von Wadhurft in Südengland
durch einen Erdrutsch verschüttet. Drei Wagen des Zuges
wurden unter den stürzenden Erdmassen begraben und der
Passagiere bemächtigte sich eine Panik . Erst als sich heraus¬
gestellt hatte, daß niemand schwer verletzt worden war, konnte
mit den Rettungsarbeiten begonnen werden und es gelang, die
Passagiere sämtlich aus den verschütteten Waggons heraus¬
zubringen.

Flicgerschicksal. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Sowjetregierung am Dienstag vom amerikanischen Innen¬
ministerium die telegraphische Mitteilung erhalten , daß der
kanadische Flieger Roh, der am 1. Januar aufgestiegen ist, um
die vermißten amerikanischen Flieger zu suchen, selbst vermißt
wird. Alle Versuche der amerikanischen Funkstationen, sich mit
ihm in Verbindung zu setzen, waren ergebnislos . Die ameri¬
kanische Regierung bittet , daß die russischen Flieger , die im
Laufe des Mittwoch starten werden, auch nach dem Flieger Roy
suchen.

Ein amerikanischer Polizeiinspektor von Verbrechern nie
dergeschoffen. Eine Gruppe von Männern in Detroit fuhr in
einem Automobil an das Automobil des Polizeiinspektors
Henry Garvin heran und gab 12 Revolverschüsse auf Garvin
ab, der von 1 Kugeln getroffen und schwer verletzt wurde. Eine
verirrte Kugel traf ein elfjähriges Mädchen, das kaum mit
dem Leben davon kommen dürste. Mau wußte seit langem,
daß Inspektor Garvin seit der Organisierung der von ihm
geleiteten besonderen Kriminalabteilung der Polizei ein von
Len Verbreck>ern gezeichneter Mann war.

Der „Vielfraß von Amerika" gestorben. Vor kurzem ist in
Arkansas ein Mann gestorben, der in den N.S .A. eine Be¬
rühmtheit von großem Ruse war, denn er war ein Rekordheld
sondergleichen, etwas, was in „Dollarika" viel zu bedeuten hat.
Allerdings gründet sich sein Ruhm auf eine recht eigenartige
Eigenschaft. John Horton wurde nämlich allgemein genannt
„Der Vielfraß von Amerika". Niemand kam ihm in der Ver¬
tilgung ungeheurer Mengen von Speisen auch nur irgendwie
nahe. Und das war schließlich sein Geschäft geworden, sein
Beruf , von dem er in des Wortes wahrster Bedeutung ganz
ausgezeichnet lebte. John Horton war nämlich eine viel
begehrte Sensationsnummer für Varietes . Wenn er das Po¬
dium betrat und mit todernstem Gesicht sich daran machte, ein
Riesenbeefsteakmit einer kleinen Badewanne voll Kartoffeln
und einigen Dutzend Eiern sowie mehreren kinderkopfgroßen
Melonen als Nachtisch in unglaublich kurzer Zeit sich einzuver¬
leiben, brüllte das Publikum vor Enthusiasmus . Es kam nicht
selten vor, daß er dabei Wetten mit den Zuschauern abschloß.
So hatte er einmal um 1000 Dollar gewettet, daß er in fünf
Minuten 2 Dutzend Eier ausessen würde und zwar mit samt
der Schale ! Glatt hat er die Wette gewonnen. Nun hat ihn
der Tod ereilt . Nicht etwa, wie man vielleicht glauben könnte
wegen einer Magenkrankheit oder infolge Verdauungsbeschwer¬
den. Ganz und gar nicht. Ein Auto hat den Berühmten
angefahren , umgeworfen und überfahren . Das hat er nicht
vertragen können, das war auch ihm zuviel.

Der volkswirtschaftliche Wert der
Geflügelzucht.

Von Dr . Boetticher.
Die bedrängte wirtschaftlicheLage Deutschlands nach dem

Kriege hat uns gelehrt, daß heute jeder Erwerbszweig wichtig
ist, der produktive Werte schafft und fremde Einfuhr erspart.
Auch die deutsche Landwirtschaft hat gelernt, auch gewissen
Nebenzweigell ihrer Produktion , die früher vernachlässigt
wurden, eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Hierzu
gehört dm̂ Geflügelzucht, deren volkswirtschaftliche Bedeutung
mehr̂ MMiehr erkannt -Wirde' ' Nach den Feststellungen des

entfällt für 1628 in Deutschland auf
jedMWWvohner ein Legehuhn, während in Dänemark auf
jedefmEinwohner 1, in den Vereinigten Staaten von Amerika
3,5, in Kanada 5 Legehühner gezählt wurden- Nach der Zäh¬
lung von 1925 betrug die Zahl der Federvieh haltenden land¬
wirtschaftlichen Betriebe 3919 565 mit 68 118 658 Stück Feder¬
vieh. Davon entfallen 81 v. H. auf die kleinen und kleinsten
Betriebe bis zu 20 Hektar. 1928 sind für die Einfuhr von
Geflügel , Eiern und anderen Geflügelerzeugnissen weit über
100 Millionen R.M. ins Ausland geflossen— das sind 10
v. H. unserer Gesamteinfuhr an Lebensmitteln und Getränken.
Die Eiereinfuhr Deutschlands ist dem Werte nach von 188
Millionen im Jahre 1913 auf 300 Millionen R.M . im Jahre
1928 gestiegen. Von dem Gesamtverbrauch an Eiern , der für
1928 von Dr . Lichter in einem Aufsatz der „Berichte über Land¬
wirtschaft" (Band X, Heft 1, 1929) über „Geflügelzucht und
Eierverwertung in Deutschland" mit etwa 8,2 Milliarden
Stück (130 Stück pro Kopf der Bevölkerung) veranschlagt wird,
stammten mehr als 3 Fünftel aus der heimisckien Produktion,
während 2 Fünftel durch Einfuhr gedeckt wurden, lstach der
Viehzählung vom 1. Dezember 1928 betrug die Zahl der Hüh¬
ner in Deutschlanü über . 76 M illionen Stück. Davon waren
rund 63 Millionen Legehennen. Wenn man nur 60 Millionen

Legehennen und eine Durchschnittsleistung von 85 Eiern Pro
Tier und Jahr annimmt , so ergibt dies eine Gesamtproduktion
von 5,1 Milliarden Eier . Wenn man weiter einen Produk-
tionswert von rund 10 Pfg . Pro Stück (— dem Einheitswert
der eingeführten Eier ) eiusetzt, so beträgt der Gesamtproduk¬
tionswert der Eier allein 510 Millionen R .M . Dabei ist die
Eiererzeugung der Gänse (Gesamtbestand 5,6 Millionen Stück)
und der Enten (Gesamtbestand 2,8 Millionen ) nicht berück¬
sichtigt. Der Wert der Geflügelfleischerzeugung wird von
Croce, „Der Wert der deutschen Geflügelzucht" für das Jahr
1927 mit 171 Millionen R .M ., der Wert der Federn mit 12,3
Millionen und der Wert des Düngers mit 12,5 Millionen
R .M . berechnet. Somit ergibt sich der Wert der Gesamterzeu- ,
gung für 1928 mit 1005,8 Millionen R .M , Demgegenüber j
wird z. B . für 1928 der Wert der deutschen Br .aunkohlcuerzeu-
gung mit rund 170 Millionen R .M . angegeben. Der Wert des
gesamten Geflügelbestandes in Deutschland läßt sich an der
Hand der Viehzählung vom I. Dezember 1928 berechnen. Hier
sind einzusetzen 5,6 Millionen Gänse zu je 5 R .M . — 28 Mil¬
lionen R.M ., 2,8 Millionen Enten zu je 3 R.M . _ 8,4 Mil¬
lionen R.M., Hühner 76 Millionen zu je 3 R.M . — 228 Mill.
Reichsmark. Das ergibt als Wert des Gesamtbestandes an
Geflügel 261,1 Millionen R .M . Auf dem Gebiet der Ver¬
sorgung mit Geflügel und Eiern ist die Möglichkeit und Not¬
wendigkeit der Eindämmung der Einfuhr unbedingt gegeben.
Die Ursache des großen Einfuhrbednrfs liegt neben der zu ge¬
ringen Zahl vor allem an der zu niedrigen Legeleistung un¬
serer Hühner, die im Jahresdurchschnitt mit 80 bis 100 Eiern
pro Huhn angesetzt wird gegenüber einem Jahresdurchschnitt
von 150 Eiern in Dänemark. Es kommt zunächst darauf an,
die vielfach veralteten minderwertigen Rassen der Hühner
durch leistungsfähigere zu ersetzen; dies gilt insbesondere für
die Masse der mittleren und kleineren bäuerlichen Betriebe,
die über mehr als 80 v. H. des gesamten Geflügelbestandesverfügen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Jan . (Schlachtviehmarkt.) Dem Mittwochmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 35 Ochsen, 31
Bullen , 250 Iungbullen (unverkauft 5), 268 jlO) Iungrinder , 1S7
Kiihe, 1121 Kälber, 1876 (50) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsena 52—56 (letzter Markt uno.), d 46—50 (45- 50),

41- 44 (- ), Bullen s 51- 53 (50- 52) d 47—49 (46- 48), c 44
bis 46 (—), Iunqrinder a 53—57 (52- 56), b 47—51 (46- 50), c
42- 45 (uno.), Kühe a 39- 45 (39- 44), b 31- 37 (30- 36), c 24 bis
29 (23—28), c> 17—22 (unv.), Kälber d 83- 86 (81—85), c 73—80
(68- 79), ck 59- 69 (56- 65), Schweine a fette über 300 Psd . 86—87
(88). d vollfl. von 240—300 Pid . 85- 87 (88), c von 200—240 Psd.
83- 86 (87- 88), ck von 160—200 Pfd . 81- 83 (86—87), e fleischige
von 120—160 Psd . 74—80 (83- 85), Sauen 65- 67 (uno ) Mark.
Marktoerlaus : Mäßig belebt. Nächster Markt Dienstag , 14. Januar.

Neueste Nachrichten
Karlsruhe . 8. Ion . Das Zentrum hielt am Mittwoch nachmittag

eine Fraktionssitzung ab, der ein Schreiben des Abg. Dr . Schofer
vorlag , in dem er die Mederlegung des Fraktionsoorsitzes ausspricht.
Der Rücktritt Dr. Schosers ist aus seinen leidenden Zustand, dann
aber auch auf den Wunsch zurückzusühren, in Baden ähnlich wie im
Reich eine Trennung zwischen Partei - und Fraktionsoorsitz herbeizu-
sühren. Dr . Schoser wird nach wie vor Landespacieivorsttzender der
Badischen Zentrumspartei bleiben.

Kehl , 8. Jan . Die Tatbestandsaufnahme über die Ursache des
Expiosionsungiückesergab Folgendes : Der Verschlußbügel eines Mann
loches einer Spritblase (Autoklav), die mit 4000 Liter Sprit von 105
Grad Celsius, dem außerdem Kalk beigemischt war , gefüllt war, be¬
kam Bruch, wodurch sich der Deckel aus seiner Unterlage etwas löste.
Durch den inneren Ueberdruck der Blase wurde die Mannlochdichtung
und gleichzeitig eine große Menge Alkoholdampf in den Fabrikraum
geblasen. Die Verunglückten wollten offenbar durch den Dampf zur
Blase Vordringen, um die entstandene Betrievsunregelmätzigkeit abzu¬
stellen. Durch irgend einen Zufall, der noch nicht aufgeklärt werden
konnte, muß ein Funkensentstanden sein, dnrch den der Alkoholdamps,
der mit Lust vermischt ein hochexplosives Gas ergibt, zur Explosion
gebracht wurde. Die unter Feuererscheinungvor sich gehende Explosion
rief bei zweien der Verunglückten Brandwunden hervor, denen siebald darauf erlagen.

Regensburg , 8. Jan . Die Polizei gibt bekannt, daß der zuletzt
in der Straublnger Straße hier wohnhafte SchriftsetzerGeorg Bieter,
der zuletzt als Reisender für Nähmaschinen arbeitete, seit dem 26. Noo.
1929 vermißt wird. An diesem Tage hat Bieter seiner Wirtin von
Kelheim aus geschrieben, daß er am 30. November in Regensburg
eintrefsen werde. Nach Ansicht d»r Polizei ist die Annahme berechtigt,
daß das auffällige Verschwinden des Bieter mit der Mordsache Tetzner
in Zusammenhang steht: u. a. spricht dafür, daß der Mord von Tetzner
in der Nacht vom 26. auf den 27. November verübt wurde und der
Tatort sich in nächster Nähe von Regensburg befindet.

Frankfurt a. M -> 8. Jan . Die I . G. Farben -Industrle , Werk
Höchst, gibt bekannt, daß sie, um wettere Arbeiter-Entlassungen zu
vermeiden, sich dazu entschlossen habe, vorübergehend von der mit
dem 12. Januar beginnenden Woche ab in dem Höchster Betriebe
Teile der Belegschaft abwechselnd je eine Schicht pro Woche zu beUrlauben.

Mainz , 8. Jan . Vor dem Bezirks -Schöffengerichthatte sich der
73 Jahre alte Prokurist und Kassierer Werner aus Wiesbaden, der
27 Jahre dem Stodtrat angehörte, wegen Veruntreuung von 146000
Mark , und der 48 Jahre alte Kaufmann Friedrich Seel aus Wies¬
baden wegen Betrugs zum Nachteil des chemischen Werkes H.E. Albert
in Amöneburg, und außerdem wegen Konkursverdrechens zu verant¬
worten. Als Werner im Jahre 1927 aus der genannten Firma , bei
der er 57 Jahre lang tätig war , freiwillig susschied, wurde in der
Haupikasse ein Fehlbetrag von 146000 Mark festgestellt. Die Nach¬
forschungen ergaben, daß Werner die Gelder dem seit zehn Jahren
im gleichen Werke beschäftigten Konto-Korrent-Buchhalter Seel als
Darlehen gegeben hatte, um diesem zu ermöglichen, die Erfindung
einer neuen Zigarren - und Zigarettenwickelungsmaschineauszuarbcilen
und verwerten zu hönnen. Beideerhofften davon einen großen Er¬
folg, der jedoch ausblied. Die Gutachten dreier Aerzte über den
Geisteszustand gingen auseinander , weshalb das Gericht za einem
Freispruch für Werner kam. Seel wurde jedoch zu sieben Monaten
Gefängnis und 100 Mack Geldstrafe verurteil!.

Erfurt , 8. Jan . Die Ehefrau des Kastellans des damaligen Ober¬
lyzeums in der Schillerstraße, Karl Flemming, hat der Polizei An-
zeige erstattet, daß ihr Mann im Juni 1920 die 57 jährige Frau Al-
vine Lenzner, die bei der Familie Flemming wohnte, im Keller der
Schule mit einer Kohlenschaufel erschlagen, die Leiche zerstückelt und
in einem eisernen Füllofen verbrannt habe. Flemming wurde sestge-nommen und hat die Tat etngestanden.

Neukölln, 9. Jan. Eine 75 Jahre alte Frau wurde gestern nach-
msttag in ihrer Wohnung von ihiem Enkel, einem 17jährigen Füc-
sorgezögling, überfallen und beraubt. Der Junge hatte von seiner
Erziehungsanstalt Urlaub nach Berlin erhalten. In Begleitung seines
Freundes ging er gestern in die Wohnung seiner Großmutter und
verlangte Geld von ihr. Als sie sich weigerte, schlug der Enkel mit
einem Knüppel auf sie ein. Die Burschen raubten dann das vorhan¬
dene Geld und flüchteten. Die alte Frau wurde ins Krankenhausgebracht.

Berlin , 8. Jan . Vor dem Großen SchöffengerichtBerlin -Mitte
hatte sich heute der frühere Assessor bet der Staatsanwaltschaft II,
Dr. Walter Schott, der wegen verschiedener Betrügereien bereits mehr¬
fach verurteilt worden ist und zurzeit eine Gesängnisstrase verbüßt,
erneut zu verantworten. Ec wird beschuldigt, gemeinsam nütz dem
Mitangeklagten , Versicherungsagenten Kurt Müller , fünf Wechsel
Mer holländischen Dtskontierungsbank im Gesamtbeträge von 50000

wrarn, oie er unrerortngen sollte, weit unter dem Preis für 26 000 Mk.
verkauft und dem Auftraggeber nur 15000 Mk . abgeliefert zu haben.
Dr. Schott behauptete bei seiner Vernehmung, aufgrund einer münd¬
lichen Pereinbarung mit seinem Auftraggeber gehandelt zu haben.
Die Wechsel sind von der holländischen Bank , wie in der Verhand¬
lung festgestellt wurde, eingelöst worden. Das Gericht verurteilte
Dr . Schott wegen Untreue zu sechs Monaten Gefängnis . Der Mit¬
angeklagte Müller wurde sreigesprochcn.

Berlin , 8. Januar . Seit einigen Tagen schwebt gegen den be¬
soldeten Stadtrat Preindl beim Bezirksamt Lichtenberg ein Verfahren,
das zur vorläufigen Amtsenthebung des Beschuldigten geführt hat.
Schon seit längerer Zeit war das Gerücht verbreitet, daß Etadtrat
Preindl sich durch dienstwidrige Amtshandlungen persönliche Vorteile
verschafft haben soll Man ging diesen Anschuldigungen nach und
fand sie auch zum Teil bestätigt. Das Ergebnis der bisherigen Unter¬
suchung wurde daraufhin dem Oberpräsidenten mitgeteiit, der das
Disziplinarverfahren gegen Stadlrat Preindl angeordnet hat.

Berlin , 8. Inn . Der erste Vorsitzende der D.N .V.P . in Leipzig,
Reichsgerichtsrat B ltmann, hat an den Parteivorstand ein Schreiben
gerichtet, in welchem er seinen Rücktritt vom Amt des Vorsitzenden
erklärt, das er 6 Jahre lang inne hatte. Er begründet seinen Schritt
damit, daß er nicht mehr in der Lage sei, die Politik Dr . Hugenbergszu vertreten.

Berlin , 8. Jan . Die thüringische Kirchenlandcsbehörde hatte dem
evangelischenPfarrer Düll die Amtsausübung untersagt, weil er im
dringenden Verdacht stand, in größerem Umfange amtliche Gelder
unterschlagen zu haben. Das „Tempo" meldet, daß der Pjarrer jetzt
aus seinem Wirkungsort Ehrenheim bei Altcnburg verschwunden ist.

Berlin , 8. Januar . Die Pressemeldung Uber eine Rückfrage in
Berlin wegen der Verhandlungen im Haag wird uns von unter¬
richteter Seite als nicht zutreffend bezeichnet. Es sei keine Rückfrage
gestellt worden und es habe auch keine Kabinettssitzung staitgefunden.

Berlin , 8. Jan . In der Nacht zum Mittwoch ist im Hedwig-
Krankenhaus in Berlin der sozialdemokratischeReichstogsabqeordnete
Wilhelm Schlüter an den Folgen eines schweren Schlaganfalles ge¬
storben. Der Abgeordnete Schlüter wurde im Wahlkreis 17 (West¬
falen-Nord ) gewählt. Seine Nachfolgerin ist, dem „Abend" zufolge,Frau Karsline Deitmer in Minden i. W.

Stade , 8. Januar . Der kürzlich in Hamburg verhaftete Arbeiter
Wilhelm Müller hat jetzt den Beamten der Landes Kriminalpolizei
Wesermünde eingestanden, am 19. Dezember vor. Is . den sozialdemo¬
kratischen Kreistags -Abgeordneten und Eierhändler Steffens aus
Moisburg unweit Buxtehude überfallen zu haben. Steffens, der mit
einem eisernen Rohr niedergeschlagen wurde, ist später seinen Ver¬
letzungen erlegen. Müller gibt an , den Raubiibersall ausgeführt zu
haben, um sich Geld für das Weihnachtsfest zu verschaffen.

Glatz , 8. Jan . In Etselsdors (Krs . Glotz) verübte in der Nähe
der Niederdrücke die 20 Jahre alte Magd Hedwig Weigert einen
Raubmordversuch an dem 68 Jahre alten Rentenempfänger Lux aus
Grafenort . Sie entriß ihm die Geldtasche mit seiner kurz vorher er¬
hobenen Rente in Höhe von 30 Mark und stürzte ihn nach erbitter¬
tem Ringen in die Biele. Lux wurde von Hinzukommenden aus
dem Wasser gezogen, das Mädchen ins Glotzer Gerichlsgesängnis ein-geliefert.

Oslo , 8. Dez. Der deutsche Schleppdampfer „Senator " traf ge¬
stern den dänischen Schoner „Olga ", der sich in höchster Seenot befand,
in der Nähe der norwegischen Küste, und schleppte ihn in den Hasen
von Aalesund. Die Olga hatte eine furchtbare Fahrt hinter sich. Sie
trieb seit über zwei Wochen ans der Fahrt von Shetland -Inseln nach
Norwegen hilflos aus den Wellen. Der Kapitän war bereits am 23.
Dez., nachdem er vier Nächte nicht geschlafen hatte, völlig erschöpft
über Bord gespült worden und ertrunken. Das Schiff hatte Bauholz
geladen und hielt sich, aus der Ladung schwimmend, über Wasser.
Seine Kabinen waren, als man es auffand, vollständig zertrümmert.

Paris , 8. Jan . In der Nähe von Cannes wurden drei Italiener
verhaftet, die Urheber mehrerer in Nizza und an anderen Punkten
der französischen Riviera verübter Attentate sein sollen. Die Haus¬
suchungen sollen Sprengstoffe zutage gefördert haben.

Paris , 8. Januar . Die deutsch-französischenSaaroerhandlungen
werden am 15. Januar wieder ausgenommen werden.

Algier , 8. Jan . Die Zahl der bet dem Eisenbahnunglück in der
Nähe von Guelma ums Leben gekommenen Personen beträgt 18. 7
Leichen liegen noch unter den Trümmern.

Washington. 8. Januar. Präsident Hoover hat dem Senat am
späten Nachmittag die Emennunng Senator Sacketts zum Botschafterin Berlin zugehen lassen.

Futfchau , 8. Jan . Gestern drangen Räuber in ein Gebäude, in
dem ein offizielles Festessen stattfand. Sie bedrohten die Gäste mit
Pistolen , fesselten sie mit Stricken und schleppten sie mit sich fort.
Unter den Opfern dieses Uedersalles befanden sich der Oberbefehlshaber
der chinesischen Marine , Iangschutschuang, der Zioilgouverneur der
Provinz Fukien und fünf andere Mitglieder der Prootnzialregierung.
Iangschulschuang wird in einem unbekannten Versteck in Futschau
selbst gefangen gehalten, während die anderen nach einem Ort am
oberen Lauf des Flusses Minkiang gebracht wurden.

Das verschuldete Thüringen.
Weimar, 8. Jan . Der Reichssparkommissar Dr. Sämisch

hat jetzt sein Gutachten über die Finanzlage und die Sparnwg-
lichkeiten im thüringischen Staatshaushalt in Gestalt eines 67V
Seiten umfassenden Buches dem Landtag übergeben. Thürin¬
gen hat jetzt eine Schuld von rund 120 Millionen Mark, von
denen allein 55 Millionen schwebende Schulden sind, deren Ab¬
bau vordringlich bezeichnet wird. Der Fehlbetrag des thürin¬
gischen Haushalts wird als chronisch bezeichnet, Wenn kein
Wandel geschaffen werde, so sei der Kredit des Landes und
auch der staatliche Fortbestand Thüringens gefährdet. Znm
Abbau der schwebenden Schuld wird die Veräußerung entbehr¬
licher Vermögenswerte vorgeschlagen, und zwar aus dem Ka¬
pitalvermögen mit etwa 30 Millionen Mari , die in Form von
Kali -Kuxen vorhanden sind und das gesamte flüssige Kapital¬
vermögen darstellen. Außerdem soll der verstreute Grundbesitz
im Betrage von etwa 8 Millionen Mark verkauft werden. Die
Zahl der Landtagsabgeordneten soll von 53 auf 43 herabgesetzt
und eine zweijährige Etatsycriode eingeführk werden. Be¬
sonders einschneidende Einschränkungen fordert das Gutachten
auch für das Schulwesen, insbesondere für die höheren Schulen.
Die .Kandestheater sollen Wegfällen, mit Ausnahme des Nativ-
naltheaters in Weimar. ?Die vorgesehenen Einsparungen sollen
im Jahre etwa 8 bis ly Millionen Mark einbringen.

Streichungen am Marineetat.
Berlin, 8. Jan . Wie der Demokratische ZeitungsLienst

wissen will, hat die Marineleitung für das Jahr 1930 als ersten
Teilbetrag für den Ban eines neuen Panzerkreuzers 6 , der
mit „Ersatz Lothringen " bezeichnet wird, einen Betrag von

Millionen Reichsmark angefordert . Dieser Betrag soll aber
bereits bei den ersten Beratungen innerhalb der Reichsressorts
gestrichen worden sein. Es ist noch unbestimmt, ob die Ma¬
rineleitung die Forderung erneut Vorbringen wird. Die in¬
nerhalb der Reichsressorts beim Marineetat vogenommenen
Streichungen haben nach derselben Quelle bisher einen Betrag
von 39 Millionen R.M . ergeben. Die Anforderungen der
Marine belaufen sich jetzt noch auf 190 Millionen Reichsmark.

Jeu titl.Gemeindebehörden
empfehlen wir

AnrzSge>»s-em Memmen SMuMWttluill
slir die SeMde-Windnasicheimi.

L. Meeh 'sche Vuchdrurkerel. 2nh. D. Strom.



Die „D. A- Z." bezeichnet die. Darstellung der demokra¬
tischen. Korrespondenz als unzutreffend. Da der ganze Etat
noch nicht fertig aufgestellt sei, schwebten auch über die An¬
forderungen der Marineleitung noch Verhandlungen, die in
keiner Weise abgeschlossen seien.

Tendenziöse HavasindiSkretion,

Berlin, 8. Jan . In Berliner politischen Kreisen hat es
peinlichstes Aufsehen erregt , daß die französische amtliche Agen¬
tur Havas aus der gestrigen Auseinandersetzung im Haag zwi¬
schen den Vertretern Deutschlands und Frankreichs einzelne
Worte Tardieus aus dem Zusammenhang herausgerissen und
der Qeffentlichkeitübergeben hat. Diese Indiskretion , zu,der
doch offenbar die amtliche französische Agentur entgegen der
sonst üblichen Vertraulichkeit der Verhandlungen ermächtigt
worden sein muß, dürfte geeignet sein, die Verhandlungsatmo¬
sphäre auf das schwerste zu beeinträchtigen. Nach Havas soll
Tardieu zu Moldenhauer gesagt haben: „Sie fordern, daß
man Vertrauen zu Ihnen haben soll und Sie scheinen kein
Vertrauen zu sich selbst zu haben", und weiter : „Eine der¬
artige Haltung führt uns dazu, an Ihrer allgemeinen Ver-
handlungssähigkeit zu zweifeln."

Haag, s. Jan . Die Havas-Erklärung steht heute allgemein
im Vordergrund des Interesses . Die Erklärung wird in ihrer
ungewöhnlichen Schärfe und Rücksichtslosigkeit allgemein kriti¬
siert. Der unumwundene Hinweis , daß die Haltung der deut¬
schen Abordnung dazu führe, an ihrer allgemeinen Verhand¬
lungsfähigkeit zu zweifeln, hat besonders starkes Befremden
hervorgerusen. Der Hinweis, daß die deutsche Abordnung
anscheinend kein Vertrauen zu sich selost habe, stellt eine Erklä¬
rung dar, die nur schwer mit der internationalen Höflichkeit
zu vereinbaren ist. Die deutsche Abordnung hat einen Ver¬
treter zu Tardieu entsandt, der erklärte, falls der Havasbericht
Unrichtigkeiten enthalte, so würde er sofort eine Richtigstellung
veranlassen. Er habe ihn weder gesehen noch gebilligt und
würde bedauern, wenn dadurch Schwierigkeiten entstünden.
Es wird von zuständiger deutscher Seite ausdrücklich erklärt,
daß im Falle des Ausbleibens einer einwandfreien und ein¬
deutigen Richtigstellung die deutsche Abordnung sich gezwungen
sehe, hieraus die Konsequenzen zu ziehen.

Der Zwischenfall beigelegt.

Haag, 8. Jan . Die französische Abordnung gibt heute
abend auf Grund von längeren Verhandlungen mit der deut¬
schen Abordnung eine amtliche Mitteilung heraus , durch die
der Zwischenfall, der durch die Erklärung des französischen
Ministerpräsidenten Tardieu geschaffen war, als beigelegt er¬
klärt wird.

Der Sanktions-Entwurf.
Haag, 8. Jan . Im Laufe des heutigen Tages fand eine

Konferenz der nach dem Haag berufenen Sachverständigen
Kastl und Melchior mit dem französischen Sachverständigen
statt . Den Gegenstand dieser Konferenz bildete die Klarstellung
der strittigen Fragen , die das Zahlungsdatum betreffen. Nach
langwierigen Verhandlungen kam eine Einigung zwisä)en Len
Sachverständigen nicht zustande. In der morgigen Konferenz
der 6 einladenden Mächte soll die Debatte ihren Fortgang
finden. Reichsminister Sckpnidt und der englische Handels¬
minister Graham befaßten sich in einer längeren Besprechung
mit den Sachlieferungen und der Eisenbahnfrage, lieber die
Aktivierung des negativen Pfandrechts und die Nachzahlungen
nach Ablauf eines Moratoriums konferierte der Reichsfinanz¬
minister Moldenhauer mit Schatzkanzler Snowden . Ein Sach¬
verständiger des englischen Schatzamts wohnte dieser Konferenz
bei. Der Juristenausschuß beschäftigte sich mit der Formulie¬
rung der Regelung der ihm übertragenen Differenzpunkte.
Welche Ergebnisse erzielt wurden, wird erst in der morgigen
Sitzung der einladenden Mächte bekannt werden. In dieser
Sitzung stehen folgende Hauptpunkte auf dem Programm:
1. Geschäftsführung der Reichsbahn und das neue Reichsbahn¬
gesetz im Zusammenhang mit dem negativen Pfandrecht.
2. Nachzahlung im Falle eines Zahlungsaufschubs. 3. Zah¬
lungsdatum . Das große Ereignis der ersten Abendstunden
bildete die llebergabe des französischen Entwurfs zur Regelung
der SanktionSsrage. Das Schriftstück, 7 Schreibmaschinenseiten
umfassend und nicht unterzeichnet, wurde um 5 Uhr von dem
Generalsekretär des französischen Außenamtes, Berthelot,
Staatssekretär v. Schubert übergeben. Die deutsche Delegation
wird in einer Nachtsitzung den französischen Entwurf , der als
Diskussionsgrundlage zu betrachten ist, untersuchen und die
Stellungnahme des Reichsaußenministers Curtius und Reichs¬
ministers Wirth in der morgen stattsindenden Besprechung mit
Ministerpäsident Tardieu und Außenminister Briaud festlegen.
Es sei vorweg genommen, daß diese Konferenz eine Reihe von
politischen Fragen zur Debatte bringen wird, die über den
Rahmen der Haager Schlußkonferenz hinausgehen. Ueüer den
Inhalt des französischen Entwurfs wurde vom Minierpräsi¬
denten Tardieu und dem belgischen Ministerpräsidenten Jaspar
bei ihren Presse-Empfängen das folgende mitgeteilt : „Der
deutschen Delegation ist ein Text zugegangen, - er die Leit¬
gedanken für die Regelung eines Verfahrens enthält, das dem
Hauptgläubiger Deutschlands die im Falle der Nichterfüllung
des Ponngplans nötigen Garantien liefern soll. Wir muffen
nämlich daran denken, daß infolge einer Mehrheitsperschiebung
in Deutschland eine Regierung ans Ruder kommen könnte, die
gegen Deutschlands Reparationsverpflichtungenauftreten und
den Uoungplan zerreißen würde. An der Spitze unseres Ent

WtzrfH hgbep chix auf hie politischen Vereinbarungen der Haa¬
ger Konferenz hingewiesen, insbesondere auf den Passus, -er
als letzte Instanz eines Streitfalles mit Deutschland den Böl-
kerbundsrat bezeichnet. Das von uns angeregte Verfahre«
beruht auf dem Auslegungsschiedsgericht, das zugleich die zu
treffenden Maßnahmen dorzuschlagen hat. Wir denken nur an
kommerzielle und zivile Zwangsmaßnahmen. Erst im Falle
einer böswilligen Verfehlung Deutschlands würden wir auf
den Versailler Vertrag zurückgreifen. Wenn der Feststellungs¬
spruch über diese Verfehlung nicht einstimmig ist, dann werden
die im Versailler Vertrag vorgesehenen Sanktionen nicht sofort
angewendet." Das ist alles, was in den vorgerückten Abend¬
stunden über die Gedankengänge des französischen Entwurfs
zu erfahren war . Die deutsche Delegation äußerte sich über
den Inhalt des ihr zugegangenen Textes in keiner Weise, so
daß auch von dem Eindruck der französischen Vorschläge in
Kreisen der deutschen Abordnung nichts zu erfahren war.

Die Hochzeit des italienischen Kronprinzen.

Rom, 8. Jan . Schon am frühen Morgen versammelte
sich eine unübersehbare Menschenmenge in der Umgebung des
Quirinais , um der Ankunft der fürstlichen Hochzeitsgästebei¬
zuwohnen und um die Neuvermählten nach der Eheschließung
zu begrüßen. Das Wetter war prächtig, die Stadt geschmückt
und in festlicher Stimmung . Der Brautzug , in dem der König
von Belgien mit seiner Tochter, der italienische Kronprinz mit
seiner Mutter , der König von Italien mit der velgischen Kö¬
nigin schritten, begab sich nach der Paulinischen Kapelle, wo
der Erzbischof von Pisa , Kardinal Mafsi, die Eheschließung
vollzog. Als er an den Prinzen von Piemont die übliche
Frage richtete, wandte sich dieser, bevor er antwortete , nach
seinem Vater um. der seine Einwilligung gab. Dieselbe Szene
wiederholte sich bei der Prinzessin Marie Jose . Kardinal Mafsi
las nach der Trauung eine Messe, die der Kirchenchor mit
seinem für diese Gelegenheit besonders komponierten Gesang
begleitete. Nach der Messe verlas Kardinal Maffi die Trau¬
ungsurkunde , die sodann von den Neuvermählten , dem Kardi¬
nal und den Trauzeugen unterzeichnet wurde. Darauf nahm
der Hochzeitszug wieder Ausstellung und bewegte sich, diesmal
mit den Neuvermählten an der Spitze, unter dem Jubel der
auf dem Quirinal -Platz wartenden Volksmenge nach dem
Thronsaal . Das junge Ehepaar zeigte sich mit seinen Eltern
auf dem Balkon. Im St . Johannis -Saal nahm der Senats-
Präsident in der Eigenschaft als Standesbeamter die Eintra¬
gung der Eheschließung in das Zivilstandsregister vor. Das
Paar begab sich hierauf zum Vatikan, um dem Papst einen
Besuch abzustatten . Aus Anlaß der Hochzeit seines Sohnes
verlieh der König dem Kardinal Maffi , der die Trauungszere¬
monie vollzogen hatte , den Annuziaten -Orden.

Stadt. Elektrizitätswerk Neuenbürg.

Maschinenwärter.
Zu baldigem Eintritt suchen wir stellvertretungsweise

einen Maschinenwärter. Meldungen von gelernten Maschi¬
nenwärtern erbitten wir bis Montag de« 13. Januar 1930,
mittags 12 Uhr. Die Derwaltnng.

Merkulösen-Msorgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

11. Januar 1930, nachm, von /- 3—S Ahr, auf der
Eharlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur aus Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Gemeinde Birkenfeld.
Heute Donnerstag den 9. Januar 1930 ist das

Schuld «- geschlossen.
Am Freitag kann wieder gebadet werde«.
Birkenfeld» den9. Januar 1930.

Gemeindepfleger Bolay.

LmiWirtschastl. SrtMreiit Birkenfeld.
Am Sonntag den 12. Januar , nachmittags2 Uhr,

findet unsere
jöhrliche GemralversilmlW

im Gasthaus zum „Adler" statt, wozu die Mitglieder höfl.
eingeladen sind.

Tages-Ordnung:
1. Stand des Vereins. 2. Rechenschaftsbericht.
3. Protokolle. 4. Tätigkeitsbericht des landw.

Hauptverbandes. 5. Verschiedenes.
Die Verwaltung.

üroke stsmevsis-üesellLcbsll vei-LNLtsltet SM
Lonnksg den 12. ösnuse , sbeodr 1S.22 beginnend, im
Htsriiiscksn Lsslbsu eine
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Wiirtt.
Forstamt Langenbrand.
Mel-StMmhch-

Berlms.
Aus dem ganzen Forstbe-

grk werden freihändig verkauft:
5m.: 1651., 290 II., 495 III.,
!10 IV.. 180 V.. 50 VI. Kl.
Langholz- 10 I., 2011., 5 III.
blasse Sägh., insgesamt 1525
Festm. ferner  ist noch ein
Teil des Nvdel-Stammholzes
wm Ausschreiben vom 31. Ok¬
tober verfügbar. Kausliebhaber
^halten Losverzeichnisse und
Auskunft durch das Forstamt
?angenbrand,Fernspr. Schöm-
lerg, OA. Neuenbürg. Nr. 30.

Württ.
Forstamt Enzklösterle.
MelWzStmM-

Derkaus
im schriftlichen Anfstreich
rm Dienstag den 21. Ja¬
nuar 1930, nachm. 2 Ahr,
nach Eintreffen des Postautos
von Wildbad her in Enz¬
klösterle(Forstamts-Kanzlei)
aus Staatswald des ganzen
Bezirks: 2347 Bau- I.—V.
Klasseu. 4465 Hopfenstangen
l.- IV. Kl. 85°/o Fi.. 157»
Ta. Losoerzeichnisse und An¬
gebotsvordrucke von der Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

ISN08

lffügel
Harmonium
Führendes Quali¬
tätsfabrikat, größte

Auswahl, auch gebrauchte.
Miete,Tausch,Teilzahlung.

Eckhaus 12  Neckarstr.

8cliie»moxör,
5tutt §srt.

Bitte Adresse genau beachten.

Birkenfeld.

Zll verknusen:
Ein Acker, zehn Ar, in

den Dohläckern.
Näheres

Göthestratze 4.

Pforzheim.Langenbrand. A

tiockreiis-LinIsclllng. S
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und A

Bekannte zu unserer am A
Sonntag den 12. Januar 1030 N

stattfindenden W

UMZALZ-ffZWr
in das Gafth. z. „Löwen- in Langenbrand ^
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön- W
liche Einladung annehmen zu wollen. ^

Friedrich Götz, Anna Merkle, K
Pforzheim. Langenbrand. M

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg. D

Bernbach. 9. Januar 1930.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Mari « Pfeiffer,
Löwenwirtin,

ist im Alter von 60 Jahren sanft entschlafen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag vormittag 11 Uhr.

kneipapier
in Kassetten sowie in ölocktorm und Nappen
in scköner ^ ustükrun§ ernpkietüt

^esk 'Lcks kuckkcllg ., ink . v . äti 'om.

ss.WUlftWM
Is Ausschnitt

c.LlmlenMli
Neuenbürg, Tel. 191.

i»LÄe»

/k . O . /K . O.
Freitag den9. Januar,

abends8 Uhr,MMlsoersamlg.
im Hotel „Post", Wildbad.

Wichtige Tagesordnung.
Birkenfeld.

Setze meine sämtlichen

dem Verkauf aus und können
Liebhaber jederzeit einen Kauf
mit mir abschließen.

Emil Dobelmann.
Dobel.

Abbitte.
Die in verleumderischer Weise

gegen Albert König , Mecha¬
niker, Dobel, geäußerte Be¬
leidigung nehme ich hiemit als
unwahr mit Bedauern zurück.

Otto König, Windhof.

in Calmbach

gesucht.
Angebote unter„Laden" an

die„Enztäler"-Geschäftsst. erb.

Zwei kompl.Schlafzimmer,
eichen, mit 180 cm breitem
Spiegelfchrank mit Glas und
Marmor, L M. 520— ab¬
zugeben.

Interessenten bitte diesbez.
Anfragen unter G. L. 600
an die Enztäler-k
zu richten.

Verkaufe umständWlber
ganz wenig gebrauchten

LTonnen-
Magirus Schuell-

Laftmgen
sehr billig. Anfragen unter
Nr. 243 an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Leiti -OrcloerLeitr-Lookep
Hbl6g6 -lVl3pp6N

empfiehlt
L.üilkvk'gekk öuekbanälg.,

Ink. v . Strom.
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Für die drei Rechn

jetzt die Zusammenstellu
scheu Länder und ihrer
ist diese Reichsfinanzstal
kannttich mit Wirkung
gesenkt wurde. Setzt n
1926 — 100 (Staat uni
folgende Entwicklung: 0
durchschnitt 109,13, Wr
96,14), Gewerbesteuer
temberg 107,62 (1928: ^
dungssteuer 1927 Rei
128,35 (1S28: 111,71 bi
Steuern Reichsdurchsch
118,12 üezw. 108,31). l
Württ . Stat . Landesa:
abweichende Entwicklun,
temberg im Vergleich
sehen, daß Württember
stimmung im Finanzau
im Gegensatz zu fast al
hat. Daneben hat in
Zahl der von den Ge
Gemeindebürger sehr st
ungen in der gleichen
sprechen kann, bei der v
bietet die derzeitige 8>
Gewähr für eine spars
heitlichungsgesetz, das i
der württ . Regelung r
ein Fortschritt angeseh
Steuern bilden das K<
erbringen zusammen 87
Württembergs Anteil
men gerechnet) an dem
Steuern im Reich ist v
im Jahr 1928 gesunken
Anteil an der Gesamtl
Reichs und zugleich ge
tere Maßstab für einei
der württembergische L
Einkommen- bezw. Bei
bezw. Vermögen. Es i
Wendung von Teilzahle
ansgleichs so oft beha:
bei der Steuerverteilu
einer ungewöhnlichen )
temberg geführt hat,
könnnen sich hier neber
sehen lassen. Wer der
ist, daß die Belastung
auch in Württemberg v
derung erheben, daß di
eingeschränkt werden,
im Sinne einer Aendk
Beschränkung der Aufc
berg vielleicht noch w
Ersparnis möglich. R
württ . Finanzausgleich
der Staat von den Re
Anteil für sich behält,
meinden die Realsteuer
Daß es sich dabei um
der Umstand, daß de:
und Körperschaftsteueri
samtauskommen an G
für Staat und Gemein
daß die Gemeinden in
deren Ländern genötig
erforderlichen Einnahv
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^Roman nvk

Zart nestelte die !
teil, uns zu ihm au
Vater, dem's Warten

„Guat", murrte
Augen lauter kleine
dcmert's z'lang. I t
samt dem knaus'rigen
wann mei Schwieget
kwab au' anen, und
Wochen fahr i mit d
a Wohnung mitsamt
Sekretär fürchten tua
g'nug, soll er sicha k
hoab i au g'meint, u
a Freid Ham, wann'Z
Turteltaubennest."
' Trud streichelte
Hände:
i „Könnten wir d
Fredl?"

Da ging ein Läck
^eichte dem Hofmair
den ersten Schöpsenb
mit schanieren, auch

Den nächsten Mo
ssteig betrat, fand er
La. Fred, der frisä
ganzen letzten Zeit, k
ter unverändert gebt:
'Schlummer. Der Ai
Re beruhigende Ann
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